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Halle, den 15. September.
Der Prinz von Preußen Königl. Hoheit wird bis zu dem Ge-

vburtsfeſte der Frau Prinzeſſin von Preußen, das am 30. Sep
tember in Weimar gefeiert werden ſoll, abwechſelnd in Berlin und au
dem Babelsberge reſidiren.

Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Meiningen
K. H. haben Potsdam am 13. verlaſſen.

Das „Dresd. Journal“ enthält eine entſchieden freundliche Auffaſ-
ſung der preußiſchen Erklärung vom 30. Auguſt über die handelspoli-
tiſche Frage die „Hannoverſche Zeitung“ bleibt zweideutig.

Die KirchenViſitationen werden in Schleſien am 24. beginnen zu
Jordansmühl (Kr. Nimptſch). Dem Vorſitzenden der Kommiſſion, Ge
neral- Superintendenten Dr. Hahn, iſt Konſiſtorialrath Wachler zur
Unterſtützung und Stellvertretung beigegeben.

Die Berathungen des Sächſiſchen Provinzial Landtages in den
Plenarſitzungen haben am geſtrigen Tage begonnen und werden gegen
Ende der nächſten Woche geſchloſſen. Der Brandenburgiſche iſt am
12. eröffnet.

Von allen Orten Nachrichten über Manöver und Truppenübungen.
Geiſtliche Uebungen ſind in der Erzdiözeſe Köln und dem Bis-

thum Limburg veranſtaltet die letzteren leitete der Jeſuiten Pater
Haßlacher.

Am 14. haben die Verhandlungen des fünften deutſchen evangeli-
ſchen Kirchentages in Bremen begonnen und dauern bis zum Freitag
den 17.

Die Hauptverſammlung der Guſtav-Adolph Vereine im Jahre 1853
wird in Koburg gehalten werden.

England will ſich am Kap der guten Hoffnung auf den Schutz
der Gränzen beſchränken und den Krieg mit den Kaffern nicht ferner
auf eigene Koſten führen. Engliſche Juden haben wieder einmal den
Plan, Paläſtina in den Beſitz der Juden zu bringen.

König Oskar von Schweden am 11. September in Lübeck.
Die Jnſurgenten in Mexiko haben ſich der Stadt Guadaloxoſa

bemächtigt. renAlexander v. Humboldt's Geburtstag iſt der 14. September;
es iſt in dieſem Jahre der 83.
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Deutſchland.
Der „Preußiſche StaatsAnzeiger“ vom 14. September enthält Fol-

gendes:

Verordnung über die Bildung der Erſten Kammer.
Vom 4. Auguſt 1852.

St Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preu
en 2c. 2c.

verordnen, unter Vorbehalt der Zuſtimmung der Kammern, was folgt:

S. I. Die nach Artikel 65 Litt. d. und e. der Verfaſſungs Ur
kunde vom 31. Januar 1850 hinſichtlich der Wahlen zur Erſten Kammer
annoch zu treffenden Beſtimmungen werden proviſoriſch für die Dauer
eines Jahres, vom 7. Auguſt 1852 an, wie nachſteht, erlaſſen.

S. 2. Die Bezirke für die Wahl der im Art. 65 unter aufge
führten Abgeordneten werden nach dem unter A. hier anliegenden Ver
zeichniſſe“), mit Ausſchluß der in dem unter B. anliegenden Verzeichniſſe
benannten Städte, gebildet.

8. 3. Jn jedem Wahlbezirke (8. 2) beträgt die Zahl der Wdas 30 n der in demſelben wählenden kern äbler
8. 4. Jn jedem Wahlbezirke haben, in der nach 8. 3 zu bereden Zahl, diejenigen Einwohner des Wahlbezirks das Wahlrecht ge

die höchſten direkten Steuern zahlen.

8. 5. Als Einwohner des Bezirks (8. 4) gelten diejenigenin demſelben einen Wohnſitz im rechtlichen Sinne haben. gen welche

Wer in mehreren Wahlbezirken einen Wohnſitz hat, iſt mit dem
ganzen Betrage der von ihm zu zahlenden direkten Staatsſteuern in dem
jenigen Wahlbezirke in Anſatz zu bringen und eintretenden Falls wahl-
berechtigt, in welchem er für den Monat, in dem die Wahl erfolgt, die
Klaſſen oder klaſſifizirte Einkommenſteuer zu zahlen hat.

ſ. 6. Bei Ermittelung der Höchſtbeſteuerten iſt der für das lau
fende Jahr zu zahlende Steuerbetrag maßgebend (S 4). Zahlen meh
rere Perſonen eine Steuer gemeinſchaftlich, ſo iſt deren Betrag zu glei
chen Theilen auf ſie zu berechnen. e

S. 7. Ueberſteigt, weil mehrere der Höchſtbeſteuerten einen gleichen
Steuerbetrag zahlen, die Anzahl der Hochbeſteuerten die nach 8. 3 in
dem Wahlbezirke zuläſſige Zahl der Wähler, ſo hat derjenige unter den
gleich Hochbeſteuerten den Vorzug, welcher an Grundſteuer oder, iſt auch
dieſe gleich, an Klaſſen oder klaſſifizirter Einkommenſteuer den höheren
Betrag'zahlt, oder, falls auch danach die Entſcheidung nicht getroffen
werden könnte, der den Jahren nach Aeltere.

S. 8. Die für jeden Wahlbezirk nach g. 4 u. 5 aufgeſtellte Wäh
lerliſte iſt in demſelben unter Beſtimmung einer Friſt zu etwanigen Re
klamationen zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

S. 9. Der Tag der Wahl iſt durch den Miniſter des Jnnern, der
Wähl-Kommiſſar, ſo wie der Ort der Wahl, durch den Ober Präſiden
ten zu beſtimmen.

8. 10. Die Wähler können ſich in den Wahlterminen durch Andere
nicht vertreten laſſen.

41. Jn der Wahlverſammlung dürfen weder Diskuſſtonen ſtatt
finden, noch Beſchlüſſe gefaßt werden. Wahlſtimmen, unter Proteſt oder
Vorbehalt abgegeben, ſind ungültig. c rekt 4

Nur der auf die Provinz Sachſen ſich beziehende Theil iſt abgedruckt.

Die Red.



Die Wahl erfolgt durch mündliche Abſtimmung über jeden zu wäh
lenden Abgeordneten und nach abſoluter Stimmenmehrheit der anweſenden
Wähler; bei Stimmengleichheit entſcheidet das Loos. Annahmeerklärungen
über die Wahl unter Vorbehalt oder Proteſt gelten als Ablehnung und
haben eine Neuwahl zur Folge.

12. Die unter e. Art. 65 der Verfaſſungs Urkunde vom 31.
Januar 1850 aufgeführten 30 Mitglieder der Erſten Kammer werden
h Gemeinderäthen der in der Anlage B. verzeichneten Städte ge-
wählt.

s. 13. Wählbar (8. 12) iſt jeder Preuße, welcher a) das 40. Le
bensjahr vollendet hat, bereits 5 Jahre lang dem preußiſch. Staats
verbande angehört hat, und o) in derjenigen Stadt, für welche die
Wahl ſtattfindet, ſeinen Wohnſitz hat und die Befähigung zu den Ge-
meindewahlen beſitzt.

8. 14. Die Wahl findet an dem nämlichen Tage, an welchem die
Wahl der 90 Abgeordneten erfolgt (S. 9) und unter Leitung eines vom
Oberpräſidenten zu ernennenden WahlKommiſſarius, ſo wie nach Maß-
gabe der Vorſchriften des 8. 11 ſtatt.

s. 15. Jn den Städten, in welchen die Gemeinde-Ordnung vom
11. März 1850 nicht eingeführt iſt, erfolgt die Wahl nach den vorſte-
henden Vorſchriften von den Mitgliedern der StadtverordnetenVerſamm-
iungen, in der Stadt Stralſund von dem bürgerſchaftlichen Kollegium.

Unſer Staats Miniſterium hat die zur Ausführung dieſer Verord-
nung erforderlichen näheren Beſtimmungen zu treffen.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei-
gedrucktem Königlichen Jnſiegel.

Gegeben Berlin, den 4. Auguſt 1852.

(L. S.) Friedrich Wilhelm.v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer.
v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. v. Bonin.

Ausz. a. Anl. A.] VI. Provinz Sachſen.
1. Bezirk umfaßt die Kreiſe: Stendal, Salzwedel, Gardelegen,

Oſterburg; wählt 1 Abgeordn.
2. Bezirk umfaßt die Kreiſe: Sangerhauſen, Eckartsberga, Weißen-

fels, Querfurt, Naumburg, Zeitz Weißenſee, Langenſalza, Ziegenrück,
Schleuſingen, Erfurt wählt 3 Abgeordn.

3. Bezirk umfaßt die Kreiſe: Wittenberg, Liebenwerda, Schweinitz,
Torgau, Bitterfeld, Delitzſch, Merſeburg; wählt 2 Abgeordn.

4. Bezirk umfaßt die Kreiſe: Mansfelder See, Mansfelder Ge-
birgskreis, Saalkreis; wählt 1 Abgeordn.

5. Bezirk umfaßt die Kreiſe: Kalbe, Wanzleben, Wolmirſtädt, Neu-
haldensleben, Jerichow I., Jerichow II. wählt 2 Abgeordn.

6. Bezirk umfaßt die Kreiſe: Halberſtadt, Aſchersleben, Oſchersle-
ben, Wernigerode, Mühlhauſen, Worbis, Nordhauſen, Heiligenſtadt;
wählt 2 Abgeordn.

Anlage B. Verzeichnißderjenigen Städte, von deren Gemeinderäthen die nach Art. 65 Litt. e.
der Verfaſſungs Urkunde vom 31. Januar 1850 wählbaren 30 Abgeord

nete der Erſten Kammer zu wählen ſind.
Königsberg wählt zwei Abgeordnete; Danzig, Elbing und Poſen

wählen je einen Abgeordneten Berlin wählt 3 Abgeordnete, Potsdam,
Frankfurt, Brandenburg, Stettin und Stralſund wählen je einen Abge-
ordneten Breslau wählt zwei Abgeordnete Görlitz wählt einen Abge-
ordneten Magdeburg, nebſt den Vorſtädten Neuſtadt und Sudenburg,
wählt einen Abgeordneten Halle, Erfurt, Halberſtadt und Münſter wäh
len je einen Abgeordneten; Köln wählt zwei Abgeordnete Düſſeldorf,
Elberfeld, Barmen, Krefeld, Koblenz, Trier und Aachen wählen je einen
Abgeordneten.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Denm Lieutenant zur See 1. Klaſſe und Kommandanten des Dampf-
Aviſo „Nix“, Robert Benjamin Herrmann, den Rothen Adler-
Orden vierter Klaſſe; und dem KreisWundarzte Guſtav Muche zu
Oels, Regierungs Bezirk Breslau, das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver-
leihenVen Kreisgerichts Direktor Schlegel zu Johannisburg in glei
cher Amtseigenſchaft an das Kreisgericht zu Goldap zu verſetzen;

Den Landgerichts Rath Thumb zu Kleve zum ſtändigen Kammer-
Präſidenten bei dem Landgerichte zu Aachen
ſ zen Kreisrichter Preſting zu Heilsberg zum Kreisgerichtsrath;
o wieDen Appellationsgerichts Kanzlei Jnſpektor Kreckel in Stettin

zum Kanzleirath, und den bei dem dortigen Appellationsgerichte ange-
ſtellten Departements Kaſſen und RechnungsReviſor Heydel zum
Rechnungsrath zu ernennen.

Der Bau Inſpektor Garcke zu Weißenfels iſt als Bau Inſpektor
im techniſchen Eiſenbahn Büreau des Miniſteriums für Handel, Ge
werbe und öffentliche Arbeiten nach Berlin verſetzt worden.

Die Ziehung der 3. Klaſſe 106. Königl. KlaſſenLotterie wird den
21. September d. J., Morgens 7 Uhr, im ZiehungsSaal des Lotterie
hauſes ihren Anfang nehmen.

Berlin, den 14. September 1852.
Königliche General-Lotterie-Direktion.

Angekommen: Der Schloß Hauptmann von Rheinsberg, Graf
von Königsmarck, von Lenzerwiſche.

Abgereiſt: Se. Königl. Hoheit der Herzog von Cambridge,
nach London.

Se. Durchlaucht der Fürſt Nikolaus zu SaynWittgen-
ſtein-Berleburg, nach Weimar.

Se. Excellenz der General Lieutenant und Kommandeur der 5ten
Diviſion, von Wuſſow, nach Frankfurt a. d. O.

Der Präſident der Seehandlung, Bloch, nach Köln.
Berlin, den 13. September. Se. Majeſtät der König haben Al-

lergnädigſt geruht: Dem Profeſſor Rauch in Berlin die Erlaubniß
zur Anlegung des von Sr. Majeſtät dem Könige von Sardinien ihm
verliehenen Ritterkreuzes des St. Mauritius- und LazarusOrdens zu
ertheilen.

Berlin den 12. September. Se. Majeſtät der König iſt geſtern
nach beendeten Herbſtmanövern des Gardekorps über Parez wieder in
Sansſouci eingetroffen. Jhre Königl. Hoheiten der Prinz von Preußen
und der Prinz Friedrich Wilhelm werden ſich Ende dieſes Monats auf
einige Tage nach Weimar begeben, um dort am 30. den Geburtstag
Jhrer Königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin von Preußen zu feiern. Die
Frau Prinzeſſin trifft dem Vernehmen nach bereits am 28. in Weimar
ein und wird nach etwa achttägigem Aufenthalt daſelbſt für mehrere
Wochen ihre Reſidenz hier in Berlin nehmen. Gegen Ende October
kehren, falls die politiſchen Verhältniſſe keine Aenderung in dem Plan
bewirken, der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen an den Rhein zu-
rück, um dort wieder dauernd zu reſidiren.

Jn einem Berliner Briefe der „Weſer Zeitung heißt es: „Es
wird uns textgetreu auf das beſtimmteſte verſichert: Oeſterreich habe die
Mittelſtgaten vor der preußiſchen Mediatiſirung gerettet. Jene Gefahr
ſei noch immer dieſelbe und ein undankbarer Abfall werde zur Folge
haben, daß ſich Oeſterreich auf ſich ſelbſt zurückziehe und jene ihrem
Schickſal überlaſſe.“

Berlin, den 11. September. So viel ſteht bereits feſt, daß weder
die Erklärung der Koalition ſchon am 15. d. M. abgegeben werden
wird, noch daß die Konferenzen überhaupt an dieſem Tage wieder er-
öffnet werden daß ſomit ein neuer Aufſchub des Termins unvermeidlich
wird, und nach allen darauf hindeutenden Zeichen werden die Konferenzen
erſt den 20. bis 22. d. M. beginnen. Bedenkt man, daß Hr. v. Man-
teuffel ſchon am 20. Juli d. J. den verſchiedenen Deputationen des
Handelsſtandes eine demnächſtige Löſung der Zollfrage in Ausſicht ſtellte,
ſo muß dieſes unaufhörliche Hinzögern zu den bedauerlichſten Kalamitäten
in Handel und Gewerbe führen.

Hannover den 12. September. Die amtliche „Hannoverſche Zei-
tung“ ſagt ausdrücklich: „Es möge die irrthümliche Auffaſſung noch
einmal erwähnt werden, welche die Hannoverſche Erklärung vom 30.
Auguſt erfahren hat, inſofern nämlich angenommen wurde, daß Hannover
auch der Anſicht Preußens beigetreten ſei, die Verhandlungen über den
Vertrag mit Oeſterreich könnten erſt nach Abſchluß des neuen Zollver
einsvertrags angeknüpft werden. Es mag hier wiederholt werden, daß
die Hannoverſche Erklärung dieſen Punkt unberührt gelaſſen hat, und
daß Hannover nicht von der Auffaſſung abgewichen iſt, von der es von
Anfang an ausgegangen zu ſein ſcheint und nach welcher über den Ver-
trag mit Oeſterreich gleichzeitig mit und neben den Verhandlungen über
die Rekonſtituirung des Zollvereins verhandelt werden müßte.

Frankreich.
Paris, den 10. September. Das ſardiniſche Gouvernement hat,

wahrſcheinlich wegen Louis Napoleons Reiſe ins ſüdliche Frankreich, die
zu Nizza befindlichen franzöſiſchen Flüchtlinge internirt. Der Präfekt
des Doubs Departements macht bekannt daß er alle Munizipalräthe,
deren Majorität aus Oppoſitionskandidaten beſtehen, ſofort ſuspendiren

werde. (Tel. Dep. d. Kgl. Pr. St.A.)Paris, den 11. September. Kein einziger Redacteur iſt zur Be
gleitung des Präſidenten auf ſeiner bevorſtehenden Reiſe zugelaſſen.
Den Journalen werden hierüber täglich amtliche Depeſchen mitgetheilt

werden. (Tel. Dep. d. Kgl. Pr. St.A.)Der Präſident lebt in alter Weiſe fort täglich wimmelt es
auf dem Schloſſe von St. Cloud von Gäſten, welche an der Tafel des
Präſidenten diniren. Auch iſt der Präſident ein großer Freund des
edlen Waidwerks, denn faſt täglich wird gejagt. Die Miniſter und
Chefs der verſchiedenen Büregus kommen auch manchmal nach St. Cloud,
um Bericht abzuſtatten und zu Mittag zu eſſen.

Großbritannien und Jrland.
London den 10. September. Die Proklamation des kommandi-

renden Generals in der KapKolonie, Cathecart, welche die Poſt
vorgeſtern von dort mitgebracht hat, deutet klärlich auf die Abſicht der
Regierung hin, nach einer letzten Expedition für die Ehre der Briti-
ſchen Waffen den Kampf in der jetzigen Form aufzugeben und die Kolo
niſten auf den Schutz durch eine bloße Gränzbewachung und durch ihre
eigenen Anſtrengungen zu verweiſen. Der General dringt inſtändig in
die Letzteren durch zahlreiche freiwillige Theilnahme an der beabſich-
tigten Expedition ihren Feinden zu zeigen daß die Kolonie auch ohne
mutterländiſche Hülfe ſicher vor ihnen wäre. Die geſtern eingetrof-
fene Amerikaniſche Poſt hat in vielfacher Hinſicht einen recht drohenden
Anſtrich. Wühlereien auf Cuba, das offene Hervortreten des Ordens
zum einzeln ſtehenden Stern (Lonestar), der ſich über den ganzen
Süden der Vereinigten Staaten ausgebreitet zu haben ſcheint und ſeine
kriegeriſchpropagandiſtiſchen Pläne, als ſicheres Zeichen baldiger Aus-
führungsverſuche, offen predigt; der von der Regierung zu Waſhington
mit taubem Ohre für Vorſtellungen feſtgehaltene Plan, dem außſchließ-
lichen Beſitztitel der Peruaner auf die LobosJnſeln ein Ende zu machen;
Californiſche Briefe, die von der unabläſſigen, von dort aus nach
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Auſtralien ſtattfindenden Ueberſiedelung ſprechen und eine baldige Los-
reißung der Auſtraliſchen Kolonien von England in nahe Ausſicht ſtellen

das Alles ſieht nicht freundlich aus.
Malta, Freitag den 3. September. Die britiſche Flotte unter

Contre-Admiral Dundas wird hier aus Gibraltar erwartet.
(Tel. Dep. d. C.B.)

Jtalieniſche Staaten.
Neapel, Freitag den 3. September. Der König hat 432 politiſch

Kompromittirte begnadigt. Der Ausbruch des Aetna währt fort.
Die Munizipalität von Catanea hat energiſche Maßregeln zur Siche-
rung der gefährdeten Bewohner von Zufferang ergriffen.

(Tel. Dep. d. C.B.)
Dänemark.

Kopenhagen, den 10. September, Vormittags. Die „vBerlingſche
Zeitung ſchreibt unterm geſtrigen Datum: „Jn Veranlaſſung mehrerer
unzuverläſſiger Nachrichten in deutſchen Zeitungen müſſen wir wieder-
holen, daß die Lauenburgiſche Verfaſſung im geheimen Staatsrath noch

nicht verhandelt worden iſt: möglicher Weiſe geſchieht dies morgen.
Der Entwurf hat inzwiſchen unter den Miniſtern eirkulirt.“

2 a

Locales.
Halle, den 14. September. Geſtern Abend von 9 bis 12 Uhr

ſah man von hochbelegenen Punkten hieſiger Stadt und Umgegend in
der Richtung nach Merſeburg, aber weit über dieſen Ort hinaus, den
Wiederſchein einer gewiß nicht unbedeutenden Feuersbrunſt. Dem Ver-
nehmen nach ſind in dem Dorfe Spergau, 2 Stunden hinter Merſe-
burg, mehrere Bauergüter ein Raub der Flammen geworden.

Noch in keinem Jahre und auf keinem der hieſigen Märkte
haben ſich die Schaubuden in ſo großer Zahl und Mannichfaltigkeit
zuſammengedrängt, als es diesmal auf dem geſtern und heute hier ſtatt-
findenden Vieh und Krammarkte der Fall iſt. Als die ſehenswertheſten
namentlich für Kinder glauben wir den „Londoner Thierverein“ und
das ſogenannte „Affenhaus“, ferner aber das „Theatre des arts“ aus
Paris bezeichnen zu können.

Uebrigens iſt, dem Vernehmen nach, der Verkauf von Pferden
und anderm Vieh ſehr zufriedenſtellend ausgefallen und dürften auch die
Verkäufer andrer Waaren ſich über einen ſchlechten Ausfall des Marktes
zu beklagen keine Urſache haben. Die Witterung begünſtigte den Ver-
kehr am geſtrigen Tage in erwünſchter Weiſe.

Vermiſchtes.
London, den 9. September. Ehegeſtern kam vor dem Weſtminſter

Polizeigericht die Sache des berühmten Luftſchiffer-Ehepaars
Poitevin, welches der Thierquälerei angeklagt war, weil es unterhalb
des Ballons Ponies befeſtigt hatte und auf dieſen ſitzend emporgeſtiegen
war. Der Saal war bis zum Erſticken gefüllt, weil man wußte, daß
auch die Ponies vor Gericht erſcheinen würden. Den kleinen niedlichen
Thieren, die ſich ganz zutraulich benahmen, wurden die Bandagen an

gelegt, welche dazu gedient hatten, ſie für die Aſzenſionen an den
Ballon feſtzubinden, und mehrere Thierärzte wurden vernommen von
denen einige für, andere gegen die Poitevin's ausſagten. Der Richter
verſchob ſeine Entſcheidung auf unbeſtimmte Zeit, weil er Muße haben
müſſe, das ſehr umfangreiche Material der Zeugenausſagen gründlich
durchzugehen.

Vor einigen Tagen kam eine merkwürdige Ladung in Liverpool
an, eine Kiſte mit 36 Klapperſchlangen, die ein Mr. Gordon auf den
Allaghanygebirgen eingefangen hatte. Unterwegs war die Kiſte in Ge
fahr von den Matroſen erbrochen zu werden, die Mangel an Waſſer
litten und das Geräuſch, welches die Schlangen machten, für das Gäh-
ren von Porter hielten. Auf dem Zollamte gab es Bedenken da ſich
aber keine Poſition des Tarifes ermitteln ließ, unter welche Klapper-
ſchlangen unterzubringen, ſo paſſirte die Geſellſchaft frei ein.
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Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 13. bis 14. September.
Im Kronprinzen: Die Hrn. Partik. v. Borchardt a. Coblenz u. v. Stickau g.

Wien. Die Hrn. Kaufl. Köhler a. Lübeck, Meyer a. Hamburg, Dantziger g.
Berlin, Flamm a. Altona, Kruſe a. Köln u, Roſe a. Beyreuth.

Stadt Zürich: Hr. OAmtm. Sander a. Neufirchen. Die Hrn, Amtl. Schotte
lius a. Frankleben, Blumenau a. Polleben, Bieler a. Freyleben, Roth a,
Gröbzig u. Roth a. Trebnitz. Hr. OAmtm. Poetzſch a. Werdershauſen. Hr.
Typograph Fürreder, a. Wien. Hr. Offi ier v. Oſterbeck a. Ollmütz. Hr.
Ger. Dir. v. Heidenreich a. Frankfurt. Die Hrn. Kaufl. Erdmann u. Jetzke
a. Magdeburg, Raumann a. Köln, Hollerbein a. Reichenbach, Roſenfeld ag,
Hamburg u. Friedrichs a. Nürnberg.

Goldner üing: Hr. Kaufm. Harras a. Potsdam. Hr. Prof. Gottheil u. Hr.
Graveur Borowski a. Danzig. Die Hrn Oekon. Fuchs a. Aſchersleben u.
Nebelung a. Berlin. Die Hrn. OAmtl. Zerſch a. Magdeburg u. Jakobs g,
a. Naumburg. Die Hrn. Amtl. Morgenſtern a. Schraplau, Colbenach a.
Mendorf, Seiberlich a. Köſſeln, Geißler a. Beung, Elließen a. Rieda, Kraatz
a. Großkanne, Schwarzburger a. Liebenau, Böttcher a. Roitzſch. Hr. Rechts
Anw. Seeligmüller, Hr. Faktor Schröder, Hr. Poſthalter Naegler, die Hrn.
Kaufl. Ackermann u. Benne a. Cönnern.

Goldner Löwe: Hr. Oekon. Schäfer a. Reichenbach. Hr. Kaufm. Kiesler a. Mag
deburg. Hr. Oekon. Hund a. Dresden. Hr. Sekr. Rettig a. Bitterfeld.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Meyer u. Teichſiſcher u. Hr. Oberkontr. Frick
a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. Scheller a. Hamburg Stier a. Mainz u. Por-
ſcher a. Königsberg. Hr. Preuſcher, Beſ. ein. anat. Muſeums, a. Magdeburg,

Stadt Hamburg: Hr. Kammergutsbeſ. Lützenberg a. Dobritſchau. Hr. OAmtm.
Voigt a. Storkwitz. Die Hrn. Ritterg Beſ. Gölzer a. Guölbzig u. Frh. v.
Angerſtein a. Brandenburg. Die Hrn. Oekon Arnold a. Cönnern u. Gebes
a. Lichtenſtein Die Hrn. Amtl. Matthäi a. Kriegsdorf, Schmidt a Ronchin,
Krobitſch a. Niemberg, Braune a. Radegaſt u. Schürzener a. Leipzig. Hr.
Hauptm v. Muldenſtein a. Dresden. Die Hrn. Kaufl. Jonas a. Berlin,
Brüggemann a. Brandenburg u. Aſtner a. Lubeck.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kauſl Otto a. Magdeburg, Kramer a. Berlin, Focht
mann a. Leipzig, Kaufmann a. Dresden, Uhlemann a. Schönebeck. Hr. Leh
rer Thieme a. Gotha.

Hötel de Prusse: Mad. Jungmann a. Heidelberg. Hr. Backermſtr. Winter a.
Erfurt. Die Hrn. Kaufl. Behling a. Danzig u. Hertzmar a. Thorn.

Eiſenbahnhof: Die Hrn. Kaufl. Hollmann a. Stettin, Speyer a. Frankfurt
u. Jakobi a. Keſſel r. Guts Beſ. Reiſert a. itz.r Beſ. Reiſert a. Wegwitz. Hr. Beamter

Thüringer Bahnhof: Hr. Tonkünſtler Radecke a. Leipzig. Die Hrn. Kauf Golbin a. Dresden u. Seehauſen a. Magdeburg. v
Frankfurt. Frau Gräfin v Mandelsloh m Dienerſch. g.Guts- Beſ. v. Goltermann m. Fam. a. Augsburg. ſch Jnſpruck. Hr.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Vorleſungen auf hieſiger Univerſität wer
den im bevorſtehenden Winterhalbjahre 1852,53
der feſtgeſetzten Ferien Ordnung und der Angabe
im Lektionsverzeichniſſe gemäß ſofort nach der
öffentlichen Feier des Geburtsfeſtes Sr. Maje-
ſtät des Königs am 15. Oktober d. J. und
nach mit derſelben zu verbindenden öffentlichen
Preisvertheilung beginnen.

Halle, den 10. September 1852.
Der Prorector der Kgl. vereinten Friedrichs

Univerſität.
gez. Dr. Eiſelen.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner der Landgemeinden des

Saalkreiſes, welche im Jahre 1853 ein bisher
betriebenes Hauſir Gewerbe fortſetzen oder ein
ſolches neu anfangen wollen werden hierdurch
aufgefordert, ſich in den Tagen

vom 22. bis 30. September d. J., des
Vormittags von S bis 12 Uhr

Perſönlich in meinem Geſchäfts Büreau zu mel-
en.

Diejenigen, welche einen Gewerbeſchein be-
reits beſitzen, haben ſolchen, ſo wie ein Wohl-
verhaltens- Zeugniß ihrer Ortsbehörde, diejeni-
gen aber, welche ein Hauſir Gewerbe erſt an-
fangen wollen außer einem Zeugniß über ihre
bisherige Führung auch einen Nachweis über
ihr Alter beizubringen.

Nur diejenigen, welche bis zum 30. Septem
ber d. J. ſich zu einem Gewerbeſchein bei mir
melden, werden in die bis zum 10. Oktober C. die er beaufſichtigt und für die er nach Umſtänden
der Königlichen Regierung vorzulegende Liſte der und Kräften geſorgt hat. Beſonders hat er ſeine
Hauſtrer aufgenommen, wogegen die, welche Fürſorge auf die verwahrloſte Jugend gerichtet.
innerhalb obiger Friſt ſich nicht melden, es ſich Noch jetzt werden 14 Kinder von dem Verein
ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn ſie auf ſpätere in den Rettungshäuſern im Eckartshauſe und
Anmeldungen den Gewerbeſchein erſt nach dem in Quedlinburg oder in zuverläſſigen Familien
1. Januar 1853 erhalten und ſonach den Be erhalten und dem ſittlichen Verderben entriſſen.
trieb ihres Gewerbes nicht mit Eintritt des Da jedoch ſich bei der letzten Generalverſamm-
Jahres 1853 beginnen können. lung am 3. Auguſt c. nur ein Activ- Beſtand

werden kann. Es ſind in den 10 Jahren ſeines
Beſtehens dem Vereine 193 Perſonen überwieſen,

Sämmtliche Schulzen fordere ich hierdurch
auf, gegenwärtige Bekanntmachung zur Kennt-
niß ihrer Ortseinwohner zu bringen.

Halle, den 9. September 1852.

von 1 Thlr. 14 Sgr. 9 Pf., dagegen eine Schuld
von 147 Thlr. 5 Sgr. vorfand, ſo können wir
unſer Segenswerk in bisheriger oder noch lieber,
erweiterter Ausdehnung fortzuſetzen nur dann
hoffen, wenn recht viele Herzen dafür erwärmt

werden. Dafür ihren wirkſamen Einfluß mit rechtem
Eifer anzuwenden, erlauben wir uns ins beſondere

die Herren Geiſtlichen immer von Neuem dringend
zu bitten. Wir geben ergebenſt anheim, ob es

Die Herren Bezirksvorſteher unſeres Vereins nicht auch von Erfolg ſein würde, dieſe Angele-
werden in dieſen Tagen die Beiträge und Unter genheit chriſtlicher Menſchenliebe gelegentlich oder
ſtützungen unſerer verehrlichen Mitglieder und auch in einer beſondern jährlich wiederkehrenden
Wohlthäter für das laufende Jahr einſammeln Predigt den Gemeinden von der Kanzel zu em-
laſſen. Jndem wir dies hierdurch zur öffentlichen pfehlen und ſind der feſten Zuverſicht, daß die
Kenntniß bringen, erlauben wir uns zugleich die kirchlichen Behörden einem ſolchen Vorhaben alle
dringende Bitte: unſer Unternehmen durch reich Förderung angedeihen laſſen würden.
liche Gaben der Liebe zu unterſtützen. Der Halle, den 13. September 1852.
Rechenſchaftsbericht des vorigen Vereinsjahreszeigt, wie die Wirkſamkeit des Vereins trotz Direktorium des Vereins im Saalkreiſe zur

Verhütung von Verbrechen e.verhältnißmäßig ſpärlich zufließenden Hülfsquellen
doch im Ganzen als eine geſegnete bezeichnet Finſterwalder.

Der Landrath des Saalkreiſes.
J. V. Der Kreisſekretär

Barth.



Verpachtung der Herzoglichen Domaine Biendorf.
Die Herzogliche Domaine Biendorf circa zwei Stunden von der Stadt Cöthen und der

Stadt Bernburg, am Anhaltepunkte der Cöthen Bernburger Eiſenbahn zu Biendorf belegen,

den 29. Oktober d. J. Vormittags 10 Uhr
vor Herzoglicher Regierung anberaumten Termine auf 12 nach einanderfolgende Jahre von Johan-

ſoll in dem auf

nis 1856/68 im Wege des öffentlichen
Genehmigung anderweit verpachtet werden.

Außer den Wohn

Ausgebots, unter Vorbehalt der Höchſtlandesherrlichen

und Wirthſchaftsgebäuden gehören zu dieſer Pachtung

996 Morgen MRuthe Acker

22 1102 78
Wieſen und Hutung
Teiche, rheinländiſch Gemäß,

auch BranntweinBrennerei ſammt Bierbrauerei.
Pachtbewerber werden hierdurch mit dem Bemerken eingeladen, daß der zeitige Pächter be

dingungsweiſe
lich ein ſolches

Die Verpachtungsbedingungen,

bereit iſt, dieſe Pachtung an den künftigen Pächter ſofort zu cediren, vorausſicht
Ceſſtonsgeſchäft die höchſte Genehmigung erhalten möchte.

die Flurkarte und das Vermeſſungsregiſter, können auch vor
dem Termine bei unſerer Canzlei während der Dienſtſtunden eingeſehen werden, auch ſind auf
Verlangen Abſchriften der Pachtbedingungen, gegen Erſtattung der Kopialien zu haben.

Unbekannte Bieter haben ſich über ihre Qualification zur Uebernahme der Pachtung, ſo wie
über den Beſitz des dazu erforderlichen Vermögens vollſtändig auszuweiſen, auch hat der Beſtbie

tende, wenn es für nöthig erachtet werden ſollte, zur Sicherheit für ſein Gebot eine Kaution
von 4000 Thlr. CErt. baar, in guten Papieren, oder durch ſichere Bürgſchaft zu beſtellen.

Cöthen, den 10. September 1852.
Herzoglich Anhaltiſche Regierung, Abtheilung für Finanzen.

W. Bramigk.

Bekanntmachung.
Mit dem 18. Oktober d. J. früh 8 Uhr be-

ginnt die Zte diesjährige Sitzungs Periode hie
ſigen Schwurgerichtshofs. Die Verhandlungen
ſind zwar öffentlich, doch ſind nach dem Geſetze
vom 3. Mai 1852 Artikel 18 von dem Zutritte
zu denſelben unbetheiligte Perſonen, welche un-
erwachſen ſind, oder welche ſich nicht im Voll
genuſſe der bürgerlichen Ehre befinden, aus-
geſchloſſen. Es werden Maaßregeln getroffen
werden, dieſe geſetzliche Beſtimmung in Aus-
führung zu bringen.

Halle a/S., am 9. September 1852.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Proeclama.
Da folgende Perſonen, als:

1) Der Sattler Johann Friedrich Blum, geb.
am 1. September 1784 zu Radewell, ſeit
1830 verſchollen, Vermögen von 50 Thlr.

2) der Schuhmachergeſelle Johann Chriſtian Karl
Daniel Reiſel, geb. den 24. Juli 1804
zu Morl, welcher ſeit 1826 von hier fort,
die letzten Nachrichten einige Jahre ſpäter
von Yſtadt in Schweden aus ertheilt hat;
Vermögen gegen 100 Thlr.

3) Andreas Friedrich Wilhelm Schmidt, geb.
den 18. Julius 1805 zu Halle, ſeit 18 Jah-

v. Koenen. ren unbekannt abweſend, Vermögen 190 Thlr.

Fonds und Geld Cours.
lin, den 13. Sept S Preuß Gourant. S pPreuß. Courant.

en 2 250ß n Brief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.,
do. Prior. Obl.! 44 1044 104Fonds Courſe. vaſeide e II. Em. 5 105freiwillige Anleihe 5 103 S üſſeldorf-Elberfelder 4Stalle Anleihe v. t 44 1043 1045 do. Prioritäts 4 F 973

do. do. 1852. 44 1043 104 do. Prioritäts 5Staats Schuldſcheine 3495495 MagdeburgHalberſtädter 168Pr.Scheine d. Seehdl. à 50thl. m S WagdeburgesWittenrerd x 51
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 91 do. Prior tätsBerliner Stadtobligationen 44 10454 NiederſchleſiſchMarkiſche 4 1013

do. do. 3 934 do. Prioritäts 4 S 7 100Kur und Neumärk. 34100 S do. Prioritäts 44 1044 103Oſtpreußiſche l l 27 964 do. Prior. III. Ser. 46 103S Pommerſche 31100 939 do. IV. eer 5 105S poſenſchh 4 105 do. Zweigbahndo. 34 983 985 Oberſchleſiſche Lit. A. 1735
S eqleſiſche 669 do. u. B. I 149S do. L. B. v. St. gar 34 7 Prinz Wilh. (SteeleVohw.)) 454

Weſtpreußiſche 3497 96 do. Prioritäts 5Kur und Reumärk. 4 1024 1013 do. II. Serie s SS Pommerſche 4 1013 Rheiniſche 6823S poſenſche 4 101 do. (Stamm) Priorit. 4 951Preußiſche 4 do. Prioritäts-Obl. 4 SRhein. und Weſtphäl. 4 1013 do. vom Staat gar. 33 JS Sächſiſche 4 1014 RuhrortCref.KreisGladb. 34 Q215 Schleſiſche 4102 1014 do. Prioritäts-- 4 (102Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 157 See ſen 34 t 5

i e e a ttearh 163 16eriedrichsd'or 13r5 13 r Wilhelmsbahn (CoſelOderb.n à thlr. 114 113 do. Prioritäts 5Eiſenbahn Actien. Jn und ausl. Eiſenb.Aachen Düſſeldorfer 33 93392 Stamm Actien und
Bergiſch Märkiſche 534 Quittungsbogen.

do. Prioritäts 5 (104 Aachen Maſtricht 708 Einz. ſfeoo. 6686do do. II. Seriel 5 1034 1024 Amſterdam Rotterdam 4 (804 à
Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 139 138 Cöthen Bernburger 2

do. Prioritäts 4 1004 Krakau-Oberſchleſiſche 4 91 sBerlin Hamburger 1073 Kiel Alton a 4 107do. Prioritäts-- 44 1044 104 Livorno Florenz 4 89488do. do. II. Em. 45 F Mecklenburgr 4 395 383
do. Prior. Oblig. 4 1005 Zarskoe Selo e 2453W daun D. e Ausländ. Prior. Actien

BerlinStettiner 1455 Amſterdam Rotterdam 4
do. Prior. Obl. 44 1o034 e zBreslauSchweidn.Freiburg 1064 105 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 103

CölnMindene r. e 3 113 112 Kaſſen VereinsBankAktien]! 4 l 107)
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

der Tiſchler Karl Heinrich Samuel Röder,
geb. am 13. September 1802 zu Halle, letzte
Nachrichten vor etwa 21 Jahren vom Rhein
aus, Vermögen von 9 Thlr. 2 Pf.,

ſeit den angegebenen Zeitpunkten keine Nachricht
von ſich gegeben haben, und deren Todeserklä-
rung beantragt iſt, ſo werden dieſelben, ſo wie
deren unbekannte Erben und Erbnehmer, hier-
durch geladen, ſich ſpäteſtens in dem auf den

30. Oktober 1852, Vormittags 11 Uhr,
vor dem Herrn Ober Gerichts Aſſeſſor Müller
an Gerichtsſtelle hier, Zimmer Nr. 5, anbe-
raumten Termine perſönlich oder ſchriftlich zu mel-
den, widrigenfalls die genannten abweſenden
Perſonen für todt erklärt, die Jnteſtaterbfolge
über ihr Vermögen eröffnet und der Nachlaß
des Tiſchlers Röder dem Fiskus überwieſen
werden wird.

Halle a. d. S., am 2. December 1851.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Subhaſtations-Patent.
Die im Hypothekenbuche von Eisleben ein-

getragenen Grundſtücke des Kaufmanns David
Haener, nämlich:
1) das Vol. XVI. pag. 409. eingetragene und

unter Nr. zu Eisleben belegene Wohn-
haus nebſt Hof, Ställen, Gärten und ſon-
ſtigem Zubehör, in welchem bisher eine Ta
backs Fabrik betrieben worden iſt;

2) die Vol. IV. pag. 265. eingetragene sub
Nr. 142. am Steinwege hier hinter dem
Katharinen -Stifte und neben der Haener-
ſchen Fabrik belegene Scheune und Staätte,
nebſt Ställen, Keller und ſonſtigem Zu-
behör;

3) die in Eisleber Feldflur belegenen im Hypo-
thekenbuche sub Nr. 16. eingetragenen
1 Acker Land am Huthberge;

gerichtlich unter Berückſichtigung der darauf haf-
tenden Abgaben auf zuſammen 6410 Thlr. 15 Sgr.
abgeſchätzt, ſollen in nothwendiger Subhaſtation

am 15. December 1852, Vorm. 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden. Taxe,
Hypothekenſchein und Bedingungen ſind in dem
Büreau III. einzuſehen.

Eisleben, den 19. Mai 1852.
Königl. Kreis Gericht, I. Abtheilung.

J T T J hdhguhgoaGetreidepreiſe.
Halle, den 14. September.

Weizen 2 thlr. ſgr. pf. bis 2 thlr. 15 ſgr. pf-
Roggen 1 26 3 bis 2- 9Gerſte 1 6 3 bis 1 12 6Hafer 225 bis 1Breslau, den 13. Sept. 1 Uhr 40 Min. Nachm.
Getreidepreiſe: Weizen, weißer 59-69 Sgr. do. gelber
59 67 Sgr. Roggen 50 62 Sgr. Gerſte 38 43
Sgr. Hafer 24 27 Sgr.

Stettin, den 13. Sept. 2 Uhr 26 Min. Nachm.
Roggen September, September Oktober 422 Oktober
November 40, Frühjahr 413. Rüböl 943, September
Oktober 93, November Dezember 9, April Mai 105
Spiritus 155 mit Faß 163, November Dezember 19,
Frühjahr 183, 183. Alles bezahlt

Hamburg, den 13. Sept., 2 Uhr 43 Min. Nachm.
Getreidemarkt: Weizen ſtille, Preiſe nominell. Roggen
feſt, ohne Umſatz. Oel 214, 214.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts, den 11. September. Comt. K. S.
Schifff. 2 Kähne, Stabholz, v. Spandow n. Buckau.

Schleppkahn Carl, H. M. Dampfſchifff. Comp. Guü
ter, v. Magdeburg n. Dresden.

Den 12. September. F. Koch Nr. 62, Guüter, v.
Magdeburg n. Dresden. A. Sonnenſchmidt, Weizen,
v. Magdeburg n. Halle. F Lück, 2 Kähne Eiſen
vahnſchwellen, v. Liepe n. Buckau.

Den 13. September. C. Demmer, 2 Kähne, Eiſen
bahnſchwellen v. Liepe n. Buckau. C. Eigel, 2
Kähne, desgl. J. Winter, Rapps v. Paſewald n.
Calbe a. S. G. Schulze Dachſteine v. Parey n.
Plötzky.

Niederwärts, den 11. September. C. Höppner,
Gerſte, v. Bernburg n. Hamburg. E. Wippermann,
Bruchſteine, desgl. G Stockmann, Syrup, v. Bern
burg n. Cremmen. E. Greul, desgl.

Den 12. September. G. Jänicke Steinkohlen v-
Dresden n. Magdeburg.

Magdeburg, den 183. September 1852.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
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Beilage zu Nr. 366 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Mittwoch den 15. September 1852.

Deutſchland.
Berlin, den 10. September. Jm Miniſterium des Jnnern iſt

man jetzt thätig beſchäftigt, die Wahlbezirke für die Wahl der Mitglie-
der der zweiten Kammer feſtzuſtellen. Bei der früheren Abgrenzung der-
ſelben haben ſich mannichfache Uebelſtände herausgeſtellt, die jetzt beſei-
tigt werden ſollen. Zu dieſem Behufe ſind die Oberpräſidien der Pro-
vinzen aufgefordert worden, geeignete Vorſchläge zu machen. Dieſe ſind
jetzt eingelaufen. Für die Provinz Poſen werden die umfangreichſten
Abänderungen nothwendig werden, da nach Aufhebung der Demarka-
tionslinie, welche nach der Aufſtellung der bisherigen Wahlbezirke er
folgt iſt, eine zweckmäßigere Eintheilung der Wahlbezirke möglich iſt.
Die Wahlbezirke für die erſte Kammer ſind bereits beſtimmt. (L. Z.)

Wien, den 8. September. Die heutige Nummer der „Wiener Z.“
bringt im amtlichen Theil den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 4.
d. M., das neue Staatsanlehen betreffend. Jn nächſter Zeit wird eine
namhafte Verminderung des geſammten vom Staat ausgegebenen Pa-
piergelds durch Verbrennung ſtattfinden, indem die auf das Londoner
Anlehen eingezahlten Summen zur Einlöſung der zu vernichtenden Geld-
zeichen verwendet werden.

Frankfurt, den 11. September. Die nun beendigte Herbſtmeſſe,
wie zum Voraus zu erwarten, fiel für die meiſten gangbaren Artikel
ungünſtig aus. Theils frühere ſtarke Vorräthe an Winterwaaren, theils
die ſchwankenden handelspolitiſchen Zuſtände hemmten den Verkauf und
hielten die Käufer zurück, weshalb in den meiſten Artikeln der Verkauf
ſehr mittelmäßig und die Preiſe niedrig waren.

Frankreich.
Paris Freitag den 10. September, Abends. Am Sonntage wird

L. Napoleon Heerſchau über vier Regimenter halten, welche die pariſer
Garniſon verlaſſen. Nach der „Patrie“ hat die Königin von Por-
tugal ihren mit Urlaub hier anweſenden Geſandten am ruſſiſchen Hofe,
de Pavia, beauftragt, dem Präſidenten der Republik das große Band
des Thurm und SchwertOrdens zu überreichen, das gewöhnlich bloß
Souverainen verliehen wird.

Es ſind hier zwei Delegirte des Generalrathes von Korſika
angelangt, die eine Petition überbringen, daß der Prinz- Präſident von
Toulon aus die Wiege ſeiner Familie beſuchen möge. Dem Vernehmen
nach wird L. Napoleon dieſem Wunſche entſprechen. Dem Miniſter des
Auswärtigen iſt bereits die offizielle Mittheilung zugegangen, daß der
Präſident auf ſeiner Reiſe an den reſp. Gränzen von einem ſchweize-
riſchen, einem ſardiniſchen und einem ſpaniſchen Abgeſandten begrüßt
werden wird. Nach Privat Mittheilungen ſoll auch Hr. James Fazy,
der Diktator von Genf, die Abſicht haben, ſeinen früheren Freund in
Lyon zu begrüßen.

Am 20. wird die Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen An
gouleme und Bordeaux Statt finden, womit die ganze Strecke von Paris
bis Bordeaux dem Verkehre übergeben iſt. Wenn man Abends um
7 Uhr von Paris abfährt, wird man um Z3' Uhr des anderen
Tages in Bordeaux eintreffen.

Spanien.
Madrid, den 5. September. Den General-Kapitänen von Anda-

luſien iſt die Weiſung zugegangen, ihre Provinzen in Belagerungszu-
ſtand zu ſtellen, wenn die dort immer mehr um ſich greifenden Räube-
reien dies erheiſchten. Zwei Regimenter Infanterie und ein Regiment
Kavallerie ſind aus Katalonien und Kaſtilien dorthin aufgebrochen, um
mit den in Andaluſien bereits ſtehenden Truppen und Guardias Civiles
gemeinſchaftlich gegen die Räuber zu operiren. Dieſe treiben jetzt mehr
Unfug, als in den goldenen Tagen des berüchtigten Joſe Maria weder
Poſten noch Eilwagen ſind mehr ſicher, und ſelbſt die Fußgänger werden
von den Räubern beraubt und erſchlagen. Am traurigſten ſieht es in
der Provinz Ronda aus, die mit ihren vielen Schluchten und Höhlen
den Banditen der ſicherſte Schlupfwinkel iſt. Andaluſien bietet uns
jetzt das Schauſpiel, daß ungefähr 10,000 Mann Truppen gegen 200
Räuber zu Felde ziehen müſſen. Selbſt der Herzog von Montpenſier,
der neulich incognito nach Sevilla gereiſt war, lief große Gefahr, von
den Räubern aufgefangen zu werden, als er nach San Lucas zurückfuhr.
Die Banditen hatten kurz vorher einen mit Extrapoſt reiſenden Eng-
länder rein ausgeplündert und dann erſchoſſen. Der Herzog ſah den
Unglücklichen noch in ſeinem Blute ſchwimmen Poſtillon und Kammer-
diener waren an der Wagendeichſel feſtgebunden.

Griechenland.
Althen, den 21. Auguſt. Die Regierung hat jene Bewohner La-

koniens, welche ſich bei den Aufſtändiſchen, durch den jetzt in feſtem
Gewahrſam befindlichen Mönch Chriſtophoros Papulakis hervorgerufenen
Bewegungen betheiligt hatten, amneſtirt. Nur ſechs Jndividuen, worun-
ter auch ein beſonders fanatiſcher Geiſtlicher, wurden von dieſem Gna-
denakte ausgeſchloſſen. Vaſillari, welcher den Pater Chriſtophoros in
die Hände der Juſtiz geliefert hatte, erhielt nebſt einer Gratifikation
von 6000 Drachmen, noch eine monatliche Penſion von 50 Drachmen.

Vermiſchtes.

S (57. Aufl.) Jean Paul Friedrich Richter.
(58. Räthſel.) Silbenräthſel.

Mein Erſtes iſt der Teufel nie, mein Zweites oft, mein Ganzes immer.
Der Oberkirchenrath hat, nachdem das Sommerhalbjahr für

die Univerſität zu Ende gegangen iſt, wie dies früber geſchehen, die
Zahl der Studirenden der evangeliſchen Theologie, welche im
verfloſſenen Semeſter auf den preußiſchen Landesuniverſitäten immatriku-
lirt waren, zuſammenſtellen laſſen. Die Summe aller der in den Ver
zeichniſſen Aufgeführten belief ſich von den ſämmtlichen 6 Univerſitäten
auf 596 davon zählte Halle über die Hälfte 302, daneben Berlin
128, Bonn 49, Breslau 49, Königsberg 42, Greifswald 26. Die
Abnahme der Zahl der betreffenden Studirenden erſcheint mithin ſehr
beträchtlich, wenn in Erwägung gezogen wird, daß noch im WinterSe
meſter 1839--40 in Berlin und Halle allein mehr Theologen ſtudirt ha-
ben, als jetzt auf allen 6 Univerſitäten zuſammengenommen. Damals
hatte Berlin die meiſten, 333, demnächſt Halle 324, Breslau 124, Kö
nigsberg 116, Bonn 41 und Greifswald 24. Schon im Jahre 1846
war die Geſammtzahl auf 658 geſunken, 1850 betrug ſie noch 654, 1851
aber 576. Am bedeutendſten iſt die Abnahme in Königsberg, wo in 12
Jahren die Zahl von 116 auf 42 geſunken iſt.

Die franzöſiſche Akademie hat in dieſem Jahr die beiden
Tugendpreiſe von 3000 Franken einer Magd, Francoiſe Baltez,
in Valenciennes, und einem Negerſklaven, Paul Dunez, in Guyana
zuerkannt. Die erſtere hatte ſchon dreiundzwanzig Jahre als Magd in
einem angeſehenen Hauſe zu Valenciennes gedient. Durch eine Handels
kriſis verlor daſſelbe ſein ganzes Vermögen, und Francçoiſe Baltez bot
ihren Brodherrn ihren Sparpfennig und blieb bei ihnen, ohne Lohn,
ſie ſelbſt mit ihrer Hände Arbeit nährend, als ihr Bischen aufgezehrt
war. Sie verkaufte dann ihr Letztes, ein Stück Land, ihr einziges
Beſitzthum, um ihre Herrſchaft vom Hungertode zu retten. Da ſtirbt
der Mann und drohender wird das Elend Francoiſe gibt freudig das
Koſtbare hin, was eine flämiſche Bäuerin beſitzt, ihren kleinen Vorrath
an Leinwand, um die Blöße der Kinder zu bedecken, und begnügt ſich
mit den Lumpen. Jhr Fleiß, ihrer Hände Arbeit, ihre Nachtwachen
hatten die Kinder groß gezogen, und vierzig Jahre lang hat ſie die
Mutter unterhalten, nimmt zuletzt noch ein Kind von einer Tochter ihrer
Dienſtherrſchaft, welche durch Brandunglück alles verloren, zu ſich, und
ſchwach, wie ſie ſchon iſt, findet ſie neue Stärke, auch für die Kleine
zu ſorgen. Mit der größten Achtung begegnet ſie ſtets ihrer früheren
Herrin und hat in den vierzig Jahren, daß ſie für dieſelbe ſorgt, immer
alle ſchwierige Hausarbeit verrichtet. Paul Dunez war Sklave einer
Wittwe in Porterre in Guyana und blieb bei ſeiner ehemaligen Herrin, als
die Neger frei erklärt wurden, mit rieſiger Anſtrengung nebſt ſeinem Weib
für dieſelbe arbeitend, beſonders an den zum Schutze gegen das Meer
aufgeworfenen Deichen, die aber im Jahre 1851 dem Meere nicht wider
ſtehen konnten, ſo daß die ganze Beſitzung zerſtört wurde. Dunez' treue
Anhänglichkeit, ſein Fleiß wurde bekannt der Gouverneur von Eagyenne
erkannte dem Paul Dunez einen Preis zu und zugleich ein Stipendium
für einen ſeiner Söhne zur Erziehung in dem Collegium. Der edle
Neger übertrug dieſes Stipendium auf den Sohn ſeiner Gebieterin,
wie er ſeine ehemalige Herrin noch nennt, und beſtimmte die 6000
Franken, die ihm als Preis zuerkannt, zur Ausſtattung des Knaben
ſeiner Gebieterin, da er ihre mißliche Lage nur zu gut kennt, die er,
trotz aller Anſtrengung, unermüdlich in ſeinem Fleiß, nicht beſſern kann.
Und das that ein Negerſklave!

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
[Zur Baumzucht.] Die Düngungen der Obſtbäume laſſen ſich

ſämmtlich nach folgenden Maaßſtabe beurtheilen: keinem Obſtbaume ſind
ſtarke, ölichte und fette Dünger dienlich, weder für ſeine Geſundheit
noch für ſeine Früchte. Jhm ſind mehr ſalzige Theile zu ſeiner Frucht
barkeit beigeſellt. Das zeigt ſchon ſein ganzer Bau, da ihn die Natur
unter allen Pflanzen am höchſten in die Luft geſetzt, und daher auch
ſo viele Millionen von Poren und Mündungen in ſeinen Blättern und
Rinden geſchaffen, um mehr Nahrungstheile aus der Luft einzufaugen.Deswegen werden auch ſeine Früchte auffallend ſchmackhafter und beſſer

wo er in einem mergelartigen, etwas kalkichten Boden ſteht, als in
einem öligfetten, ſchwarzen oder gedüngten Erdreiche. Daher muß man
den Miſtdünger (den man ohnehin nie anders als verweſt anwenden
darf) ſparſam und ſehr klüglich mit feiner Erde vermiſchen. Selbſt
Apfelbäume, die ſonſt einen ganz friſchen Boden lieben, ſind ſehr em
pfindlich auf ölichtem Dünger und bekommen durch Uebermaagß leicht den
Brand Birnbäume vertragen ihn noch weniger Kirſchbäume gar keinen.
Am meiſten kann der Pflaumenbaum vertragen.

Kalender für das Jahr 1853. II.
Die alte Garde rückt an!
Gubitz deutſcher Volkskalender (xweunzehnter Jahrgang,

Preis 12 Sgr.) hat ſich ſeit einer langen Reihe von Jahren viele
Freunde erworben, er genießt wohl mit die weiteſte Verbreitung.
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Warum Weil er einer der erſten in der neuen Aera der Volkskalender
war, weil er außer ſeinem Allerlei auch noch viele in den Text gedruckte
Holzſchnitte brachte, und weil er wirklich durch ſeine Mannigfaltigkeit
einer der beſten war.

Vor 1848 zählte er ſich zu den liberalen Kalendern ein kon-
ſervativer Kalender exiſtirte ja damals ſo wenig, als eine konſervative
Preſſe: doch war ſein Liberalismus ziemlich wohlfeil; faſt ſo. wohlfeil,
als ſein jetziger Konſervatismus, der eigentlich nur in Desparation ſich
äußert. Schon das Motto des Kalenders drückt dieſe Desparation ge-
nügend aus. Auch im Kalender ſelbſt findet ſich oft dies Klagen und
Jammern und dabei trotz der vielen Verſe viel Proſa die nüchternſte
Anſicht vom Leben.

Die Mitarbeiter ſind mit wenigen Ausnahmen die Alten der Jn-
halt ähnlich dem der früheren Jahrgänge. Bedeutendes findet ſich nicht
darin doch iſt zu loben, daß auch nichts abſolut Schlechtes darin ſteht
und wenigſtens Lächerlichkeiten, wie die antidemokratiſchen heroiſchen
Roßkaſtanien (wie 1851) nicht vorkommen.

Ferner liegt vor uns: Karl Steffens Volks-Kalender
(wenn ich nicht irre, der zehnte Jahrgang) Preis 12* Sgr. Die
früheren Jahrgänge zeichneten ſich durch ihre Eleganz und ihre hübſchen
Erzählungen aus. Auch der vorliegende enthält dergleichen. Als die
beſten Beiträge müſſen wir „Dat kümmt vomt Kaartenſpählen“, „Das
Bumboot“ von H. Smidt, „Kaiſer Nicolai J. von Rußland“, von Jerr-
mann, bezeichnen. Auch die andern verdienen ihren Platz.

An Gemeinnützigem enthält der Kalender einen Artikel über Bie-
nenzucht, Ueberſicht der deutſchen Eiſenbahnen, Kurze Ueberſicht der
wichtigſten techniſchen Erfindungen des verfloſſenen Jahrs, Porto-
ſätze für den deutſchöſterreichiſchen Poſtverein. Von der Politik hält
er ſich ganz fern. Die Stahlſtiche ſind paſſabel.

Jn Trewendt's Volkskalender, Preis 12 Sgr., zeich
nen ſich die Stahlſtiche vortheilhaft aus. Geſtochen ſind ſie von Wrank-
more, auch iſt die Auswahl eine gute. Von Hildebrandt, Mergenheim,
Haſenklever, Girardet, Becker, Kaſelowsky und Grenier werden uns
neue Genrebilder vorgeführt. Der Kalender iſt in Breslau erſchienen
doch findet ſich wenig ſpezifiſch Schleſiſches darin. Ueberhaupt ſind. die
Kalender faſt durchgängig kosmopolitiſch. Und doch ließe ſich gerade
durch die Kalender das Nationalgefühl heben und pflegen. Es iſt Vie-
les gegen die deutſche Kleinſtaaterei und Zerſplitterung geſagt, aber
hier ließe ſie ſich zu einem großen Zwecke benutzen. Wenn die Kalen-
der einen Theil ihres Raumes anwendeten, um Sagen, Ortsſchilderun-
gen, geſchichtliche Notizen aus ihrer Provinz zu bringen, und in Dorf-
oder Stadtgeſchichten, in denen die poetiſche Seite des eigenthümlichen
Lebens der Provinz gezeigt würde, den Leſern zu beweiſen, wie ſie das

Gute ſo nahe und nicht bei den Chineſen und Franzoſen das Jntereſſante
zu ſuchen haben, würden ſie einen guten Grund legen, auf dem ſich zur
Hebung des Nationalgefühls weiter fortbauen ließe.

Der Trewendtſche Kalender enthält nur zwei ſchleſiſche Beiträge in
dieſem Sinne „De Kitſchel,“ von K. v. Holtei und „Ein Gang durch
die ſchleſiſche Jnduſtriegusſtellung“. Außerdem haben Gerſtäcker, Dro-
biſch, Nieritz, Jda v. Düringsfeld und vorzüglich Franz Hoffmann ar-
tige Beiträge geliefert, ſo daß wir den Bruder Schläſinger herzlich
willkommen heißen.

(Auguſt's) deutſcher Volkskalender. Berlin, bei
Kleemann, Preis 10 Sgr., iſt zum dritten Male erſchienen. Durch
Harkort's Beitrag erhält er ſeine beſtimmte politiſche Stellung.
„Karl, der Maſchinenbauer“, eine Erzählung für's Volk von Fr. Har-
kort, iſt das Centrum des Kalenders. Harkort's politiſche Stellung iſt
zu bekannt, als daß hier darauf eingegangen werden müßte, nur muß
an der Erzählung, die reich an Notizen und Reflexionen iſt, das geta
delt werden, daß ſich in ihr keine Einheit findet; ſie hat einen praktiſchen
Werth, nicht aber einen äſthetiſchen. Harkort vergißt über die prakti-
ſchen Hinweiſe, Schilderungen und ſtatiſtiſchen Notizen, daß er uns von
Karl erzählen will. Das Erzählen hätte er von Hrn. Bodenſtedt, dem
bekannten orientaliſchen Reiſenden, der eine Novelle, „Die Roſe von
Tiflis“ beigeſteuert hat, lernen können. Das letzte Gedicht Löwen
ſteins, des Gelehrten des „Kladderadatſch“, iſt köſtlich und des humo-
riſtiſchen Hoſemann'ſchen Bildes würdig. Der Kalender enthält vier ſau-
bere und nette Stahlſtiche nach Hoſemann und Steffeck.
,HAwaunu]ogonknkeonowowoanwwwoÖrhou]Dglrvv]“ppuooooooconnseeoon

Meteorologiſche Beobachtungen.
13. September Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittel.

Luftdruck 332,67 Par. L. 332,52 Par. L. 332,86 Par. L. 332,69 Par. L.

Dunſtdruck 3,42 Par. L. 3,62 Par. L. 3,95 Par. L. 3,66 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 83 pCt. 60 pCt. 85 pCt. 76 pCt.
Luftwärme 8,2 Gr. Rm. 12,9 Gr. Rm. 9,7 Gr. Rm. 10,3 Gr. Rm.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Karoline Hülſen und Theodor Poppe ((Artern).

Bertha Erd mann und Paſtor Friedrich Schilling (Zeitz u.
Borxleben).

Getraut: Karl Steckner und Alwine Steckner, geb. Jeß
nitzer (Halle).

Bekanntmachungen.
Buchbinder in Prvovinzialſtädten,

welche Kalender debitiren und geneigt ſind, Kalender pro 1853 in Kommiſſion zu nehmen, belie-
ben ihre Adreſſen frauco an die Expedition d. Blattes einzuſenden.

Auktion.
Donnerſtag, den 16. d. M. Nachmittags

2 Uhr verſteigere ich Kleinſchmieden Nr. 950,
wegen Domizilveränderung der Frau Hauptmän-

Schullehrer
in mittleren und kleinen Städten, welche geneigt ſind, gegen gutes Honorar ſtatiſtiſche Notizen
zu einem pädagogiſchlexikaliſchen Werke zu liefern, belieben ihre Adreſſen franco an die Expe
dition d. Blattes einzuſenden.

nin Biſchoff, ſehr gut erhaltenes und fein gear
beitetes Mahagony und BirkenMobiliar, als:
1 MahagonySchlafſopha, Rohrſtühle, Spiegel,
ovale Sopha und Spieltiſche, 1 BirkenSekre-
tair, Spiegel Wäſch und Kleiderſchränke,
Rohrſtühle, Spiegel, eichene und birkene polirte

Engliſche Patent-Leinwand,
ſehr wirkſam zen Gicht, Nheumatismus, Seitenſtechen,
u. ſ. w., iſt fortwährend in Packeten mit Gebrauchsanweiſung a 1 Thlr. und auch auf Verlangen

Bettſtellen, Küchen und Fliegenſchränke, Por-
zellan, Federbetten, Gefäße, Hausgeräthe und

dergl. mehr. Brandt.
Getreidepreiſe.

Berlin, den 13. September.

zur Hälfte à 15 Sgr. in Commiſſion zu haben bei Friedrich Arnold am Markt.

Bekanntmachung.
Der hieſige Mühlenbeſitzer Herr Woldemar

Bieler beabſichtigt, die ihm zugehörige, dicht bei
Aſchersleben an der Eine belegene Mahl und
OelMühle mit drei Gärten und der damit ver
knüpften ſogenannten Jnſel, mit Haus, Hof,
Scheune und Ställen, auch drei ObſtPlanta-
gen, ſofort zu verkaufen oder zu verpachten, und
wollen hierauf Reflectirende und nähere Auskunft
Wünſchende in frankirten Briefen ſich dieſerhalb
an mich wenden.

Aſchersleben, den 6. September 1852.
Der Rechtsanwalt und Notarius

Hadlich.

Für ein Deſtillations Geſchäft wird eine mit
den nöthigen Zeugniſſen verfehene Ladendemoiſelle
zum 1. October geſucht. Näheres in der Expedition
dieſes Blattes.

Unterzeichneter iſt beauftragt, einen in dem be

ten mit Salon

noch weiter mitzutheilen.

Erfurt.

Weizen loco nach Qualität
Roggen do. do.

82pfd. pr. Sept.
82pfd. pr. Sept. Okt.
82pfd. pr. Okt. Nov.

56 62
43 47

43 bz.
42 à 421 bz. u. G. 423 B.
414 à 413 bz.

lebteſten Theile der Stadt Erfurt belegenen, ele 82 pfd. pr. Frühjahr 42 à 414 bz.
gant eingerichteten und gut renomirten Gaſthof im Erbſen, 37

beſten baulichen Zuſtande, der ſeit einer langen Reibe urrerwagr*,z;
von Jahren ſich eines ſehr bedeutenden Verkehrs er
freut und mit anſehnlichen Vortheil betrieben wird, Rüböl pr. Sept. Oktober 95 bz., B. u. G.
Familien Verhältniſſe halber zu verkaufen. Derſelbe Oct. November 10 S. 2 G.
enthält: 20 Stuben, 14 Kammern, 1 großer Speiſe 6 7 J 104 G.
ſaal, 5 große Böden, 3 Keller, Hof mit Brunnen,, Februar März 107 B. 10 G.
Stallung fur 80 Pferde, Wagenremiſe, großen Gar März April 105 B. 104 G

e s April Mai r 10 Gin einöl loco 114 bz.Bei portofreier Anfrage bin ich bereit, das Nähere Rapp 70' B. 68 G

Rübſen 70 B. 68 G.J. C. Ritter jun., Spiritus loco ohne Faß 234 bz.
Commiſſionair, e Seltember 33 S.e 3 u ekleine Arche Nr. 24893. pr. Sept. Oktober 214 d. u. B. 21 G.

pr. Oct. Nov. 19; bz. u B.
November Dez. 194 B. 19 G.

Roggen feſter und höher. Spiritus matter und
Ein alter halbverdeckter Wagen, ein

und zweiſpännig, iſt zu verkaufen kl.
Berlin Nr. 414.
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Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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